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Haz ĉln . Linkonie IKr. 27 Q-Our (OxkorcZ)
^6a § io — ^ .IleZro spiritoso
^äL §io cs.nt3.ki1s
^lenuetto -lrio
kresto

8ckurr >unn . Lluvierkonrert 7̂ - IVloII
/VlIcA-ro Lskstuoso
Intsrmsrrio
Sinais

Oruckner . IV . Linkonie r̂ornuntiscke)
KukiA ksvvsAt
^ .N̂ LNtS
Scksrro
finale

Oer ^ .onrertklüße! Ltein v̂s^ 8ons ist aus 6em OianOiâ er O . saurer , kier , Kaiserstra ^e 176
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^05es Zinsonie6-Dui-, !̂ n. 27
T̂us 6er käst unübersebbaren Bülle VON rund 150 sinkoniscben Werken / osek Haydns

liegt bis beute nur etwa ein Drittel in praktisch verwendbaren Ausgaben vor, deren

Blumerierung meist wieder nacb 6er bekannten Breitkopk un6 blärtelscben Oesamt-

e6ition gesckiebt . Das bat sieb wobl kür 6en Oebraucb als recbt Lweckmäbig er¬

wiesen, 6ocb besagen 6ie jetrt so üblicb gewordenen 2ablen nicbt immer das Bicbtige

über die BntstebungsLeit der jeweiligen Bcböpkung, es ist im Oegenteil okt so, 6ab

gerade mit einer böberen Benennung ein Werk aus einer krüben oder gar krübesten

Lcbakkensperiode gemeint wird , soweit man davon bei lda^dn überbaupt reden

kann, der — bier Leetboven niebt unäbnlicb — erst nacb Eintritt ins Mannesalter

an die Lmkonie beranging.

7̂.ucb die LeLeicbnung der O - Dur - Linkonie unter Blr. 27 könnte , Lumal diese

nicbt mit dem VerLeicbnis der genannten Birma korrespondiert (dort wird sie als

die 92. Lcböpkung angekübrt), einige Verwirrung anricbten , wenn das Werk nicbt

durcb seinen Beinamen „ Oxkorder Linkonie " scbon populär genug geworden

wäre . Block bat es Lwar mit den sogenannten „londoner " Linkonien des Meisters

nicbts ru tun , sondern ward kurr Luvor kür jene pariser Loncerts spirituels gescbrie-

ben, die ja einem Bcbwesterwerk u . a. bekanntlicb den stolzen Ikitel „ Da Beine"

eintrugen , ^ .ber da anläblicb der Bbrenpromotion in Oxkord am 8. jsuli 1791 keine

2eit mebr rum Proben einer anderen Linkonie war, wurde diese gespielt und bebielt

nun seit diesem denkwürdigen lag ibren Blamen. Obwobl Ha^dn dem Werk später

nocb Irompeten und pauken binLukügte, erinnert es in seiner ganzen Besetzung

docb stark an die libergangsperiode , welcbe die Brübkompositionen des Meisters,

worin bis 1773 dem Lembalo der OeneralbaB übertragen blieb , von den späten

sinkoniscben Orobtaten trennt . Immerbin ist jedocb die 2abl der Lätge auk vier

angewacbsen und rugleicb um eine Adagio - Binleitung vermebrt , deren bedeutungs-

scbwerer Inbalt sonst nur kür den gereikten Meister cbarakteristisck ist . V̂ucb in

der Anordnung der Binrelteile sowie an der / trt , wie diese ibr tbematiscbes Material

mit keinster kontrapunktiscker Kunst restlos ausscböpken, spürt man die sicbere Hand

eines jetLt um tecbniscbe Lcbwierigkeiten nicbt mebr ringenden Kenners . Blacb dem

ersten Allegro spiritoso , nacb dem gemütstieken Adagio cantabile und nacb dem

graziösen Menuetto , das kreilicb in seinem Ir io etwas derbere Ikone anscblägt,
wird das besonders beim Presto - Binale deutlicb.



koberi Zcliumann:
Xlaviê onieni op. 54
IVlan sckät?t und kennt es Keule nur als dreiteiliges Lon ?ert , kaum jemand erinnert
sick nock daran , dak es ursprünglick einsät?ig gedackt war unä in dieser kkantasie-
?orrn sckon 1841 von Olara Lckumann mit dem Oewandkausorckester probiert
wurde . Lrst vier jsakre danack gab Lckumann seinen widerstand gegen ein grob-
spuriges Virtuosenstück a la lVlosckeles oder Hiller auk; er vollendete das Werk
durcb ein „ Interme ??o" , das gan? in der weise einer seligen Vraumerei gekalten
ist und am Lcklub wieder an die Laden ? des alteren H.nkangssat?es anknüpkt, um
damit rum lebensprübenden finale über?uleiten . Diese bistoriscbe Leminis ?ens
ist übrigens weder ein Argument gegen Lckumann nock gegen das berrliclie lVleister-
werk selbst, ja es stellt erst reckt nickts im Wege, gerade in solck nackträglicker
küllung eine spe?ikisck romantiscke und eckt Lckumannscke Oeste ?u seken.
Allerdings merkt man der korm des ersten Lat?es (Allegro akketuoso ) dock nock
ein bibcken seine ekemalige Lelbstandigkeit an. kr weickt vom überlieferten Lckema
durck die Linsckiebung eines langsamen 2wisckengliedes in V̂s-Dur weit ab, ent¬
wickelt sick andrerseits aber über die Lullerst einkeitlick verwobenen motiviscken
Hauptgedanken kinweg ?u einer grandiosen Lteigerung bei der Laden ?, die natürlick
auck in ikrer glan?enden Llavierwirkung unvergleicklick ist . Leine Lpur von er¬
matteter Lckakkenskrakt, wie sie sick später in der kür joackim gesckriebenen kkantasie
kür Violine und Orckester leider vorkindet, stört den gescklossenen Oesamteindruck,
es sckeint als kabe dem sonst so Linsilbigen die Idee, kür seine geliebte und überall
gefeierte krau etwas ?u sckakken, die 2unge gelöst. Zweifellos ist es auck insbesondere
Llara gewesen, welcke die Linsamkeitsnatur ikres Oatten dann bewog, unter einer
ikm persünlick gewib sekr Karten klervenspannung auf Lrgän ?ung des Werkes ?u
sinnen . Vlan mull in diesem Kall es ikr wirklick danken, dab sie den Lkrgei? Lcku-
manns anstackelte und ikn veranlallte , dem an sick ?war sckon dreigeteilten / tukbau
der „kkantasie " (/inimato -^ ndante espressivo-iVIIegro) dock nock ein /Vndantino
gra ? ioso („ Interme ??o") und ein weiteres Allegro vivace (kinale ) kolgen?u lassen,
wer wollte denn diese beiden Veile, die so unge?wungen das Oan?e runden , missen
und im pracktigen kinale namentlick nickt immer wieder mit grober kreude auf die
originelle Lzmkopierung des ?weiten Vkemas lauscken , bevor der Lat? in ungekemm-
tem Klub und Lckwung seiner wakrkakt leidensckaktlicken Lcklubstretta ?ueilt?

^nion knucknen:
Vielte äinsonie in ks-Dun
Ls ist kein 2weikel mekr , dab der katastropkale Vliberkolg der Dritten auf die Oe-
staltung der Vierten Zinkonie in Ls - Dur  wokltätig nackgewirkt Kat. Zumindest



mußte der kleine „ Dorkorganist " , 6er Bruckner damals — in den )akren 1873/74 —
noclr war, einseken , wie unverstanden seine kükne lonspracke blieb, die er bis Baltin
angestimmt batte . Bs ist daker wokl nickt einmal zufällig, wenn er dem ersten 8atr
der Vierten sc> etwas wie ein Programm unterlegen wollte und mit den Worten:
„Mittelalterlicke Ltadt , Morgendämmerung , von den Ltadttürmen ertönen Weck¬
rufe, Kitter sprengen ins Breie, Waldesrauber umfangt sie" (usw.) dem kdockfesttag
des Blaturempkindens, der ja tatsäcblicb Inbalt der Vierten ist, eine eindeutige Er¬
klärung ru geben sucbte . Von ibm selbst stammt überdies die Le^eicknung „ Ko-
mantiscbe " , womit er ebenfalls seinen Tlukürern das Verständnis für ibnen wokl-
vertraute Ltimmungsbilder von vornberein ru erleicbtern glaubte.

Blatürlick ist aber mit einer nocb so poetiscben Deutung , die den Wanderer dann
weiter alle erdenklicben Lckönkeiten der überreicben Qottesnatur im Klange ge¬
nießen läßt , längst nickt das Bntsckeidende über die Linfonie gesagt. Bruckners
Aufgabe war es ja auck wirklick nickt , nun etwa wie lda^dn eine Zinkonie „ la Lkasse"
ru sckreiben , die bei fagdgelagen aufgespielt wurde . Block weniger konnte er sogar.
bei dieser, seiner Blatursinkonie die äußere Oestaltungsform verleugnen , die er sonst
seinen Werken zugrunde ru legen pflegte . 8o mußten eben auck deren Blaturbilder
in jene Kompositionstecknik eingebettet werden , die vorab in den Bcksätren mit
kontrapunktiscken Künsten nickt spart , die klauptstimmen okt in Motive Lerlegl
und bei der auck der rkzNkmiscken Aufteilung der einzelnen 1/kemengruppen große//
Bedeutung rukommt . Oleickwokl muten aber die Lät^e (Kukig bewegt , Andante,
Lckerro , Binale ) kier viel einkacker an und kaben auck nickt jene kolossale ^ us-°
deknung , die bei anderen Lcköpkungen Bruckners nock weitere Worte der Brklärunz
dringend nötig mackt.

Prof . ldans Lckorn
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